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Neue &&CIde[[e im
Sczia[en Wohnungshau
Verein ba rte Förderung i n Sch Ieswig-HoIstei n

Seit 1-997 fördert Schleswig-Holstein den

sozialen A/tieturohnungsbau fast ausschIieß-

lich nur noch in der vereinbarten Förderung

nach § 88d Il. Wohnungsbaugesetz. Wichtig-

ster Bestandteil dieser neuen Fördermetho-

de ist das sogenannte dynamische lnvestiti-

onskalkü1, auf dessen Basis für iedes

Dr. l-ukas lr4angels-

dorff und Dr. Eckart

Cüldenberg, Kiel

1) Nur im Rahmen des Cemeinsamen Wohnungsbaus mit der Frei-

en und Hansestadt Hamburg, der die Förderung von jährlich bis

zu 200 Wohneinheiten vorsiehi (Cesamtvolumen des Landes-

vvoh nun gsba u prcgram ms 1999 : 3 390 Woh nein heiten), erfol$t
noch eine Förderung im ersten Förderungsweg unter An\,/en-
cung des Koster rnietre(hls.

2) Für die vereinbarte Förrlerung auf Basis des dynamischeh Inve-

stiiionskalküls wurde das Ministerium für Frauen, Jugeno', Woh-

nungs- und 5tädtebau des Landes Schleswig-Holstein uno'die
lnvestitionsbank Schlesiaiig-Holsiein mit dem lnnovationsoreis
1998 der Zeitschrift,,l mrnobil ien tr,ia na ger" a usgezeich nei ii'gl'
l':mobi 'e- l\!,zrags il9r9). !.3, S. E2i t3).
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ei nzelne Mietwohnungsbauvorhaben die

Höhe des zinsgünstigen Förderdarlehens

ind ividuel I a usgeha ndett v',i rd. Der fo I genCe

Artikel skizziert d ie wesentl ichen lr4erkm a ie

dieser Fördermethode und die Hintergründe

für ihre Einführung.

7r iel der \{ohnungsbauförderung ist in erster Linie

/ a,e Vercesserurig der Wohnraümversorgung für
4- Haushalte mit niedrigen Einkommen und mit
besonderen Zugangsproblernen a m Woh n u n gsma rkt
(2. B. kinderreiche Familien). lm Mietwohnungsneubau
wirci dieses Ziel durch die Bereitstellung belegungs-
u nd mietpreisgebundener Wohnungen erreicht, zu der
vornehmlich private lnvestoren mittels zinsgünstiger
Förderdarlehen motiviert werden. Neben der reinen
\tVohnraumversorgung werden im geforderten Woh-
nungsbau auch noch andere Ziele verfolgt - z..8. öko-
logische oder städtebauliche Ziele.
ln Schleswig-Holstein ist man zu der Überzeugung
gelangt, dass sich diese Ziele auf dem \tVege der vei'ein-
barien Förderung besser erreichen Iassen als durch
eine Förderung nach Kostenmietrecht im ersten För-
deru/eg. Ausschlaggebend waren dabei vor allem
Überlegungen der Fördereffizienz und der Fie><ibilität.

Grundzüge des Fördermodells
in Schleswig-Holstein
Seit 1997 setzt Schlesr,rrig-Holstein deshalb nahezu
ausschließlich rrur noch die r,rereirlbarie Förcierung
nach § 88d ll. Wolrnungsbaugeseiz (WoBauC) ein.i)
Dieses Fördermodell zeichnet sich irn \Aresentliclren
durch folgende /r4erkmale aus:
E Aiiessaten cier Förcerung sirrC Haushalte, dre'cie

Einl<ommensgrenzen des § 25 ll. WoBauC einhalten.
Fü r Sch leswi g-Holstei n inru rden d ie Ei n [<om rnen s gren-
zen allerdings dynamisiert. Alle zwei lahre nrerden sie

in Anlehnung an die Entrnricklung der irerfügbarerr Ein-

komrren cier privaten Haushalte angepasst, vvenn

diese um mehr als 5 % gestiegen sind.
) Die Dauer der Belegungsbindung iriird zwischen der
Bewilligungsstelle, der lnvestitionsbank Schlesr,rrig-

Holstein und den lnvestoren vereinbart. Sie beträgt 25

oder 35 Jahre.
) ln den ersten sechs Jahren nach Bezugsfertigl<eit
werden die regionalgestaffelten Mieten auf Obergren-
zen von 9,30-9,80 DM/m2 festgelegt. Danach sind den

Vermietern ÄAieterhöhungsspielräume von bis zu 3%
p. a. eingeräumt. Ob sich diese auch tatsächlich unnset-

zen lassen, ist in das Risiko der Vermieter gestellt. Die

A4ietenregelung ist Cegenstand der individuellen För-

dervereinbarungen und gilt unabhängig von den l(os-

ten eines Bauvorhabens. lm Übrigen gelten die Bestim-
m u ngen des Miethöhegesetzes.
) Das Förderdarlehen wird - innerhalb festgelegter
Höchstbeträge - zrrrischen der lnvestitionsbank Schles-

wig-Holsiein und den lnvestoren für jeden Fall inciivi-
duell auf Basis eines EDV-gestützien Cynamischen
lrrvestitionskalküls (Bild 1) ausgehandelt.2) ln dieses

über die gesamte Dauer der Mietprels- und Belegungs-
bindung angesetzte Kalkül gehen sämtliche Paranreter
einer Wohnungsbauinvestition ein, die auch bei einer
frei fi na nzierten Alternative berücksichti gt werderr:
F sta ndortspezifische Ba u kosten
D Wertsteigeru n gsprognosen
P Mietenentwicklung
D steuerliche Situation des lnvestors
D Entwicklung der lnstandhaltungskosten usw.
Die Höhe der Förderung wird unter Berücksichtigung
all dleser Parameter so bemessen, dass die lnvestition
eine angemessene, an den Wohnungs- und Kapital-
ma rktverhä ltn issen a usgerichtete Rend ite erwi rtsclraf-
tet.
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Ausciruck Bssisdaten

\(ohnungen

Gesamtkosien:

Basisdaten

Anzahl:

Durchschn.-g röße:

Gesamt-qm:

Zurück zum Tilgungsplsn hier klicken

D[4/qm

400,00

2.083,33
166,67
3s0,00

0,00

2.600,00

3.000,00

Tilgung

Bild 1. Berechnung
nach dem dynami-
schen lnvestitions-
kalkül
Startmasl(e rnit den
wesentlichen Parame-

tern des Bauvorhabens,

auf deren Crundlage die
Förderhöhe inciividuell
ermittelt wird

Cbjekt

'1

60.00

_-____99.!.!_

ü',1

G ru ndstück

Gebäudekosten

24.000

1 25.000
1 0.000
21.000

0

Baukosten

Außenanlagen

Baunebenkosten

Summe Gebäudekcsten 1 56.000

Summe Gesamtkoslen 1 80.000

Finanzierung:

Bewirtschaftu ng:

Zusatzin{ormationen:

Hypothek

Hypothek 2

Öffentl. Baudarlehen incl. Kommune

Eigengelc (Geld)

Zinsprogression öffentl. Baudarl.

Verwaltung

lnstandhaltung (DM/qm)

Mietausfallwagnis

Uml. der Kapitalkost. (ja=1; nein=o):

Miete

Nebenerträge pro wohnung:

Mietanstieg alle

0

'i 05.000
0

45.000

5,50% 1,0C%

8,o0% Zins ab Jahr: 1 6

6,009'"

8,007. Zins ab Jahr: 1 1

0,50% 1,o0%

0,50% Zinsprogression alle 3 Jahre,

erstmalig nach... 6

z. I I I

0

525

1 80.c00

Wertentwicklung
steuerl. Rücljlüsse

Wiederanlagezins

Kreditzins

AfA degressiv (1) oder linear (2):

AfA-zinssatz bei linearer AfA:

lmmobilie im Privatvermögen (1)

oder im Betriebsvermögen (2):

Mietsteigerungsmöglichkeit:

x-faches der Jahresnettokaltmiete:

500 Olvl steigend mit:

6 DM steigend mit:

2,Oo"k de( Sollmiete

0,50%

3,00% p.a,

3,80% p.a.

1

9,50 DN.4 steigend mit: 9,00%

0,O0 DM steigend mii: 1,00% p.a.

3 Jahre, erstmalig nach

1,50% p.a. incl=1; excl=2:

30,O0% des steuerl. Ergebnisses

3,00% p.a.

7,O)Y. p.a.

1 Kennzifier

5,00% p.a.

, 1 Kennzifter

2'1 ,00% nach Ende der Bindung im Ertragswertved

i 5 entspricht dem Ertragswert
i

t_
,t
,l
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ten Förderung ge\ /onnene Flexibilität isi es nun aber
besser möglich, Schwerpurrkte irr der Förderung für
besondere Bedarfsgruppen (2. B. Alleinerziehende) zu
setzen und anderen als rein wohnungspolitischen Zie-
len gereclrt zu inrerden.

Hinter der,,Förderung nach Kostenmietrecht" und der

,,verein barten Förderu n g" verbergen sich u ntersch ied-
liche rechtliche Konstrukte. Die Förderung nach
Kostenmietrecht, auf der die bisherige /V\ietrruohnungs-
bauförderung im ersten Förcierweg basierte, hat
u mfangreiche rechtliche Crundlagen3), die zusammen
als Kostenmietrecht bezeichnet rnuerden. Die vereinbar-
te Förderung - elnzig im § 88d ll. \A/oBauC verankert -
basiert dagegen auf individuellen vertraglichen Verein-
barungen zwischen einern lnvestor und der lnvestiti-
onsbank Schleswig-Holstein, die als zentrales Förder.
institut des Landes auch Cie Funl<tion der
Bewilligungsstelle im geförderterr \A/ohnungsbau
tryahrnimmt.
Auch mit der vereinbarten Förderurrg iässt sich die
soziale Zielgruppe des bisherigen ersten Förderweges
(Einkommensgrenzen des § 25 Il. WoBauC) erreichen.
Die bisherige Praxis der Länder in der vereinbarten För-

derung (3. Förderweg) stellte allerdings auf Haushalte
ab, die die Einkommensgrenzen um bis zu 40% über-
sch ritien.

Förderung nach dem Prinzip:
Leistung - Gegenleistung
Kerngedanke des Kostenmietrechts ist, dass ein lnve-
stor,,auf seine Kosten kommen" soll. \fuenn der Staat
von einem lnvestor verlangt, sich mit einer bestimm-
ten Maximaimiete zufriedenzugeben, muss er ihm irrr
Cegenzug - in Fornr eines zinsverbilligten Darlehens -
eine Subvention zukommen lassen, damit er eine
a kzepta ble Verzi nsu n g seines ein gesetzien Eigerr ka pi-
tals erzielen kann. Da in der 11. Berechnungsverordnung
genau geregelt ist, welche Kosten ein lnvestor anset-
zen C,arf , hat der Staai l<aum Spielräume bei der Förcier-

höhe, wenn er für die zu versorgende Klientel
besti m mte Bewi lligu n gsm leten sicherstel len möchte.
Cleichzeitig verhilft er aber so dem Investor zu einer
slcheren Rendite.
Problematisch am Kostenmietrecht ist, dass es vollkom-
men statisch auf den Zeitpunkt der Darlehensbewilli-
gung ausgerichtet ist und den in Wirklichkeit anzustel-
lenden dynamischen Überlegungen - z. B. bezüglich der
/tlietenentwicklu ng, des Wohnrr,rertes oder der \tVertstei-
gerung der lmmobilie - in keiner Weise Rechnung trägt.
Auch die steuerliche Situation eines Investors und somit
die indirekte staatliche Förderung wird volll<omrnen
außer Acht gelassen. Die nach Kostenmietrecht aufzu-
stel lenden Wirtschaft Iiclr keitsberechn u n gen spiegeln
also cias reaie ökonomische Kalküleines investor-s nichi
korrekt wider und führen dazu, üass eine Übersubven-
tion ier ung stattfin jet.
Crunciidee der vereinbarten Förderung ist hingegen,
dass der Staat von einem lnvestor eine bestinimte lei-
stut'tg nachfragt:

')Zt-, e;etz, ll.S:r'e:h-
n u n gsvercrdn u n g, Wcn n u n g;bi n c u nqsgeserz, Besii rn n1 u n aen
:r. [:heourg der Fe- oe egL]:-gsargä:-.
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Wohoungen msgesamt
(in Prozent des Ausgangsniveau
von 1993)

- 
Bewilligungsvolumer insgesamt
(in Prozenl des Ausgangsniveau
von 1993)

- 
Förderyolumen je Wohneinheit
(in Prozeni des Ausgangsniveau

'1997 1998 Soll 1999 Soll 2000

Bild 2. Wohnungsba uförderung in Schleswig-Holsiein
in den Jahren 1993 - 2000
l\ur durch die Umstellung auf eine effizieniere Förderung war es

möglich, die Absenkung des Programmvolumens nicht sc stark
auf die Zahl der geförderten Wohneinheiten durchschlagen zu
I a ssen.

) IV\it dem sogenannten Kombinationsmodell wird
lnvestoren zudem die A4ögliclrkeit erötfnet, dass sich
das Land an der Finanzierung einer Wohnurrg ohne
jegliche Bindungen beteiligt, wenn dafür im Cegenzug
neue Bindungen an bislang ungebundenen Tausch-
wohnungen im Bestand zur Verfügung gestellt wer-
den (Verhältnis 2:3). Hierdurch wird im lnteresse aus-
gewogener Belegungsstrukturen im Vorhinein dle
Möglichkeit geschaffen, dass bei Neubauvoi'haben
nicht alle geförderten Wohnungen Sozialbindungen
u nte rl iegen.
) Parallel zur Einführung der verelnbarten Förderung
hat das Land Schleswig-Holsiein einen Katalog städte-
baulicher, technischer, ökologischer und sozialer Qua-
litätsziele aufgestellt. Bei der Bestimmung der Förder-
höhe kann in den Verhandlungen mit den lnvestoren -
im Sinne von Leistung und Cegenleistung- auch posi-
tiv be rü cks ichti gt rnre rd e n, i nwiewe it d en O_u a I itätsz ie-
len Rechnung getragen wird.

Klassische Zielgruppe besser erreicht
Das bislang mit der Wohnungsbauförderung verfolgte
Ziel wird mit dem neuen Ä.4odell nicht in Frage gestellt.
Es wird auch weiterhin Objektförderung mit cier
Absicirt betrieben, dass der Bau neuei'\ /ohnungen
gefördert wird. Zielgruppe der \{/ohnungsbauförcie,
rutrg sind nach rnrie vor einkommensschrrrrache Flaus-
halte, die die Eirrkonmensgi'enzen des § 25 ll. \rVcBauC
ei n h a lten. Die Korrti n u ität cier Sozia I nr iete gela,ra h riei-
stet, ciass die geförderteri \\olirrungen für-cie Zieigrur-
pe bezalrlbar sirrC. Dur.clr ciie irri Rahrnen der i,ereinbar-
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> die Unterbringung eirres bestimmierr Haushaltes
> zu einer bestimmten Maxirnalmiete
t' für eine bestimmie Dauer.

Für diese Leistung erhält der lnvestor irn Cegenzug
eine besiimmte Förderung, die individuell und somit
auch u nier Berücksichtigu n g seiner fi na nzrnri rtschafil i-

chen Situation - hier spielen vor allem steuerliche
überlegungen eine Rolle - vereinbart wird. Losgelöst
vorn Kostenmietrecht eröffnet die rrereinbarte Förde-

rung die Ä4öglichkeit, auszutarieren, rryieviel ein lrrves-

tor wirkliclr ar.r Förderung benötigt, urn die erwünschte
Leistung zu erbringen.

V(eniger Fördergelder pro Wohnung

/Vrit der Umstellung cier Förderung waren erhebliche
Einsparungen verbunden (Bild 2). 7um einen rvurden
die in den Finanzierungsrichtlinien ausgewiesenen
maximalen Förderpauschalen gegenüber früher um
l0-15% gesenki, zum ancieren l<onnten auf dem Ver-
handlungsweg weitere Einsparungen von durch-
schnittlich rund 10 % erzielt werden.
Für elrre 60 m2 große Wohnung liegt der durchsclrrritt-
liclre Barwert der Förderung
F irn ersten Förderweg bei fast DM 70 000 DM
}' in der vereinbarten Förderung bei rd. 50 000 DM.
Durch die prozentuale Kopplung der erwarteten kom-
munalen /üitfinanzierung an die Höhe der Landesför-
derung profitierien die Komnrunen von diesen Ein-
sparu ngen gleichermaßen.
Nicht zuletzt wegen des mit der Umstellung verbunde-
nen Abbaus von Übersubventionierungen gab es

zunächst große Widerstände irrnerhalb der Wohnungs-
wirtschaft. Besonders ausgeprägt waren die Widersiärr-
de bei der elremals gemeinnützigen Wohnungswirt-
sclraft, die sich traditionell in ihren internen betriebswirl-
schaftlichen Betrachtungen stark an die ll. Berechnungs-
verordnung anlehnt. Mittlerweile zeichnet sich aber eine
breite Akzeptanz der vereinbarten Förderung ab. Dies
liegi vor allenr an der größeren Flexibilität des lrrstru-
mentariums, die auch von den Investoren als pcsitiv
empfunden wird, aber auch an der zunehnrencien Ein-
sicht, dass die dem dynamischen lnvestitionskall<ül
zugrunde llegende betriebsra"rirtschaftliche Sichtweise

Eine gafiz,e Ecke schneiler

'I ,f-,

RMffBd
''1,

Ziegel-Fertigbauteile \ron R.öben gibt

es in r:ielen Formen. \iom geraden Sturz

bis zum R.undfenster. A11es ist möglich,

Damit sind Sie auf der Bausteile eine

ganze Ecke schneller und urir"tschaftlicheL.

Infos peL Telefon oder Internet,

Fertigb auteile r-on Röben.

F;rFffiI Vorteile der vereinbarten Förderung
im Sozialen Wohnungsbau

)' effektiver Fördermittelei nsaiz

> flexible Ha nd habung individ ueller Förcjerfälle

) transparentes und praktikables Rechenmodell als

Verhand i u ngsgru nd lage

) Orientierung an den realen ökonomischen Verhältnissen

F- Berücksichtigung der Wertsteigerung bei der Rendite-
E rmittlung

F Risiko-RücI:toertrag,ng vom Staat au{ den lnvestor

ts Verzahnung der steuerlichen und der direlden Förderung

I> Unabhängigkeit der Miete von den l(osten

h stä r'ilere IV\a i'l<tcrientier!n g cier Sozia I m ieten

m0heEE
TCN*o,?STOFFE

Röben Tonbaustoffe GmbH . D-26330 Zetel . Telefon (0 1+ i2) 8 S0

Fax (0 +; i2) I S2 45 ut,r,. ioelren.com etr'lail: roeben @ roehen. com
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den ökonomischen Realitäten genauer Rechnung trägt
als die ll. Berechnungsvei-ordnurrg.

Kürzere Bindungsdauer
ln der vereinbarten Förderung rverclen rnit 25 - 35 Jah-
ren in der Regel kürzere Bindungsdauern festgelegt als
im ersten Fördenveg. Dabei soll die Bindungsdauer
nach Mögllchkeit mit der Dauer des 5ubventionsvor-
teils übereinstimmen. Bei unveränderter nominaler
Förderhöhe zum Zeitpunkt der Bewilligung kann durch
Vereinbarung einer entsprechenden Zinsstaffel ein
schnellerer Darlehensrückfluss bzw. ein schnellerer
Abbau des Subventionsvorteils erreicht rarerden. Die

schneller zurückfließenden A4ittel stehen dann auclr
vsieder früher für die Neubauförderung zur Verfügung.
Vor dem Hintergrund des Problems oer Fehlbelegung
und eines sonst langsameren Mittelrückflusses er-
schei nt die verkü rzte Belegu n gs bi nd u n g a n ger^nessen,

zumal die Bindungsdauer im ersten Fördenr,reg auf-
grund jederzeit möglicher Rückzahlurrgen auch nur
durchschnittlich ca.40 Jahre beträgt. Die Möglichkeit
einer vorzeitigen Rückzahlung ist in der vereinbarten
Förderung zwar auch gegeben, im Cegensatz zum
ersien Förderweg aber nicht mit einer Verkürzung der
Bindu ngsdauer verbunden.
Viele Probleme der 3elegung, ciie siclr inr ersten Förde-

rungsweg aus der zwangsläufigen Anwendung des

Wohn un gsbi nd u n gsgesetzes ergeben, entfa I Ien i n der
vereinbarten Forderung bzw. lassen sich auf dem Ver-
ei n ba ru n gswege lösen. Verä nderu n gen des Woh nver-
haltens kann so besser Rechrrung getragen werden.

Neue Investoren gewonnen
Die verei n ba rte Förderu n g d ifferenziert d ie Förcierlrölre
nach der lnvestorenschaft, da diese vor dem Hlnter-
gru nd unterschiedlicher steuerlicher Situationen niclrt
einfach gleichbehandelt werden kann. Dles hat dazu
geführt, dass neue lnvestoren für den öfientlich geför-
derten Wohnungsbau gewonnen werden konnten.
\\'ährend früher nahezu zwei Drittel der Mietwoh-
n ungsba uförderu ng mit der ehemals gemeinn ützigen
Wohnungswirtschaft abgewickelt wurden, beläuft sich
dieser Anteil nach Einführung der vereinbarten Förde-
rung in Schleswig-Holstein noch auf etwa ein Drittel.
Ein weiteres Drittel wird von verbancjsangehörigen
freien Woh n u n gsu nterneh rnen bestritten, der verblei-
bende Rest seizt sich vor allem aus privaten lnvestoren
(2. B. miitelständische Uniernehmer-) zusammen.
Erst wenn rnöglichst viel privates Kapitalfür derr geför-
derten Wohnungsbau mobilisier-t r,rrerden kann, es also
zu einer Art Wettbewerb um die öffentlichen Förder-
gelder komrnt, ist es möglich, unter den \,Vohnungs-
baurrorhaben eine Auswahl nach O_ualiiätskriterien zu
treffen urrd somit derr geförderten \ iohnungsbau eine
Pilotfunktion für derr \Nohnungsbau insgesanrt wahr-
nehnren zu iassen. Vor Einführung der vereinbarierr
För-derung wurcje in dieser-n Sinne eirr Versuch unter-
nommen, Wolrnungsbauförderungsrnittel auszu-
schreiben. Dabei zeigte sich, dass ciie Ausschreibung
vo n Wo lr n u n gs ba ufö rd e ru r-r gs m itte I n rr-r.it ko rrr p I i z i e r-
ren Deiailregelungcn verbunaen isl,uncl gegeriüber

dem Verhandlungsrveg keine größeren Einsparungen
a n Förderurrgsmitteln bewirkt.

Ma rktge rechte re fv4iete

Da d ie Woh n u n gsba uförderu n g nach Kosten m ietrecht
von elnem auf den Zeitpunkt der Darlehensbewilli-
gung bezogenen statischen Kalkül ausgeht, häiten die
A.4ieten irn sozialen Wohnungsbau eigentlich auf
i h rem Anfa n gs nivea u verha rren m üssen (E rsta rru n gs-

prinzip). lst schon diese Fiktion nur schwer nachvoll-
ziehbar - warum sollen einige wenige ilaushalte von
der allgemeinen Mietentwicklung völllg losgelöst wer-
den -, ra,rurde sie durch viele staatliche Eingriffe auch
noch untergraben. Die Folge waren A4ieienverzerrurr-
gen und Ungerechtigkeiten. lrAan denke nur an Kosten-
mieten im geförderterr Altbestanci, die höher sind als

d ie Bewi I ligu n gsm ieten geförderter Neu ba uwoh n u n-

gerr. Hier kann die vereinbarte Förcierung einen Beitrag
zu mehr Transparenz und mehr Cerechtigkeit leisteir,
indem sie die Entwicklung der Miete auch im geförder-
ten \A/ohnungsbau am Markt orieniiert und gleichzei-
tig sicherstellt, dass es sich imnrer noclr um eiue
Sozialmiete handelt:
) ln den ersten sechs Jahren darf die (regional diffe-
renzierte) maxi ma le Ei nstiegsm ieie von (d u rchsch n itt-
lich) 9,50 DM/m2 im A4onat nicht überschritien nrer-
den, rryobei nicht gesagt ist, dass diese Einstiegsmiete
überhaupt erreicht wird. Denn rnuenn cier ltrvestor die
\&ohnung zu diesem Preis nicht - wle vereinbart - atr

den berechiigten Personenkreis vermieien kann, nruss

die iüiete gesenkt werden.
) Nach sechs Jahren darf die Miete erhöht werden,
wobei die Mieterhöhungsspielräume nach dem Miet-
höhe-Cesetz (MHC) deutlich eingeschränkt nrerden. In

drei Jahren darf die A4iete nur um 9 % angehoben wer-
den (MHC =30%). Modellrechnungen zeigen, dass das

Vergleichsmieten nivea u dabei im mer u m minciestens
10 % unterschritten r,rrird.

Die Vereinbarte Förderung gewährleistet sc eine an

den AAarktrrerhältnissen orientierte 5ozialnriete - inr

Cegensatz zu einer an den historischen Bedingurrgen
der Darlehensbewilligung des einzelnen Objektes ori-
entierten, im Einzelfall nur schrnter nachvollziehbaren
l(osten miete.
Dem Schutz der iViieterwird dadurch Rechnung getragen,
D dass die Bestimmungen über die Miethöhe als,,Ver-
trag zugunsten Dritter" ausgestaltet sind, ciie Mieier
also einen eirrklagbaren Arrspruch haben
tr dass d ie Förderverein ba ru n gen Verira gsstrafen rege-
lungerr für Verstöße gegerr die Belegungsbindung ulrd
die Mietpreisbindung vorsehen
D dass Verstöße gegen die Fördenrereinbarurrgetr die
Rückfcrderung der Mittel nach sich ziehen l<önnen uirC

D dass Belegungs- urrd N4ietpreisbinCung auclr bei

rrorzeitiger Rückza h I u n g fü r den verei n ba rien Zeitra u rrr

bes'ieherr bleiben.

Dr. Lukas lrÄangelsdorff ist Leiter des Refefats,,WolT -

nungsbauförderung" und Dr. Eckart Cülcienberg Leiter
der Abteil ung,,Siädtebauförderung und Wohnun gs-

\ryesen" inr Ir4inisterium für Fragen, Jugend, \A'oh-

n ungs- u nd Stäciebau Ces La rrdes 5ch lesrn,! g-iiolste'',.
i

.t
3 3:. !i i-:i 9'?9


